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 Nachrichten

 Als besonders wertvolles Kunst-
denkmal im Krankenhausbau 
weist Wien mit seinen Jugend-

stilbauten im Otto-Wagner-Spital auf 
der Baumgartner Höhe ein bauliches 
Juwel auf.
Die heutigen Krankenhausbauten zei-
gen vielmehr äußerlich wenige Merk-
male eines Kunstbewusstseins der 
Bauherren, ihre Form und ihr Erschei-
nungsbild sind Ergebnis der durch Mit-
telbegrenzung überbetonten baulichen 
Funktionalität. Graue und weiße Mäu-
se entstehen und brauchen als Nach-
weis Kunstwerke, die über die gesetz-
lich vorgeschriebene „Kunst am Bau“ 
eingerichtet werden.
Technik und Kunst haben in Zeiten 
der knappen Ressourcen immer schon 
ein Spannungsfeld dargestellt. Die 
geldarmen Jahre der Nachkriegszeit 
konnten wenig für die Kunst tun und 
so stellen deren Bauwerke heute trotz 
Renovierung einfache Zweckbauten 
dar, deren schlichter Entwurf jedoch 
beinahe schon wieder, zumindest op-
tisch, anspricht.
Kunst reduziert sich im Krankenhaus 
nicht nur auf den Bau und seine Ein-
richtung, sondern erstreckt sich auf alle 
mit den Sinnen wahrnehmbaren Teile 
von technischen Anlagen und Geräten, 
die mit Menschen in Verbindung stehen. 
Die vielfältigen Defi nitionen des Kunst-
begriffes und deren Interpretationen 
lassen heute viele Spielarten der Tech-
nik als Objekte der Kunst zu - moderne 
Technik wird zum Kunstgegenstand. So 
trägt auch die Medizintechnik mit mo-

dernem Design zur ästhetischen Ausge-
staltung von Behandlungs- und Unter-
suchungsräumen bei. Das gilt auch für 
Einrichtungsgegenstände, die neben ih-
rer entsprechenden Zweckbestimmung 
durch ihre schöne Form bestechen sol-
len. Kunst gleicht in der Technik ein we-
nig die Schnelllebigkeit aus, von der sie 
eigentlich dominiert wird. 
Der künstlerische Einsatz von geeig-
neten Elementen der Beleuchtungs-
technik kann dazu verwendet werden, 
den Menschen bei Dunkelheit die Be-
sonderheiten des Krankenhausgeländes 
zu zeigen. Dessen Nüchternheit, die oft 
allein schon durch die Konfi guration 
der einzelnen baulichen Objekte mit-
einander entsteht, lässt sich zu jeder 
Tageszeit in Form von Installationen 
mit fl ießendem Wasser oder durch be-
sondere Wegweisersysteme sehr schön 
aufl ockern. Skulpturen und Plastiken 
schaffen Räume der Besinnung und 
lenken durch ihre Betrachtung die Pati-
enten mitunter von ihren sorgenvollen 
Gedanken ab.
Zusätzliche Akzente im Außenbereich 
von Krankenhäusern sind auch durch 
geomantische Kunstwerke setzbar. Sie 
erzeugen Orte der Kraft in einem Be-
reich, der dafür einen besonderen Be-
darf hat.
Von Friedrich Hegel stammt der Satz 
„Die Kunst ist eine Vereinigung von 
Form und Inhalt, von tiefer Bedeutung 
und sensibler Äußerlichkeit.“ 
Der Ankauf von Werken zeitgenös-
sischer Künstler zur Verschönerung 
von sonst schmucklosen Gängen und 

Warteräumen aber auch Büros wird 
heute immer schwieriger zu initiieren. 
In Eigenverantwortung verschönert 
meist das Personal mit Nachdrucken 
von Bildern oder ausdrucksvollen Fo-
tos seine Arbeitswelt.
Andere Möglichkeiten der bildne-
rischen Gestaltung von Innenräumen 
etwa durch plastisch geformten Sicht-
beton werden aus Kostengründen lei-
der kaum mehr realisiert. Ein Muster-
beispiel für eine gelungene Integration 
von Kunst und Beton ist das von Hans 
Bischoffshausen in den 60er Jahren 
umgesetzte Raumgestaltungskonzept in 
der Sichtbetonkonstruktion der Halle 
und der Ausführung des Vorplatzes der 
Krankenpfl egeschule in Klagenfurt.
Wieso Kunst mit der Krankenhaus-
technik verbinden? Es gilt mittlerweile 
doch als erwiesen, dass Patienten und 
Personal sich nur in einem Kranken-
haus wohlfühlen, das neben einem 
ansprechenden Ambiente auch eine 
wohldurchdachte Symbiose aus Kunst 
und Technik darstellt, die die vielen 
Technologien wirkungsvoll in dieses 
Konzept einbindet, den Gesundungs-
prozess unterstützt und damit zum 
Wohlfühlprozess aller beiträgt, der ja 
auch allgemein motivierend wirkt.
Der ÖVKT baut immer wieder in seine 
Fortbildungsveranstaltungen Vorträge 
ein, die sich mit der Bedeutung der 
Kunst in Verbindung mit der Technik 
auseinandersetzen, um den Technikern 
deren Berücksichtigung in Projekten 
näherzubringen.  
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„Kunst am Bau“ ist allen Krankenhaustechnikern, vor allem jenen in öffentlichen 

Einrichtungen des Gesundheitswesens, ein Begriff. Das hat jedoch nichts mit der künstle-

risch wertvollen Bauweise und Ausstattung der Krankenhäuser der Jahrhundertwende 

und der Zwischenkriegszeit zu tun.

KRANKENHAUSTECHNIK UND KUNST

Eine wertvolle kulturelle Symbiose


